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WOHLKLANG UND TECHNIK
In diesem Heft aus unserer Akustik- Reihe die bisher erschienenen Artikel finden sich
im Akustik-Dossier auf betrachten wir aus einem technischen
Blickwinkel, was mit der Musik – und natürlich auch mit der gesprochenen Sprache –

zwischen ihrer Entstehung im Instrument oder Kehlkopf der Interpreten und ihrer
späteren Rezeption im Ohr der Hörer geschieht. Oder, wissenschaftlich und technisch

betrachtet: Wie wird der Schall, dieses flüchtige physikalische Phänomen, aufgenommen

«eingefangen» aufbewahrt und später als ebenso flüchtiges physikalisches
Phänomen reproduziert «freigelassen»
Der heutige Alltag ist aus akustischer Sicht leider geprägt durch die Extreme der
allgegenwärtigen flächendeckenden Berieselung, die wir kaum noch bewusst wahrnehmen,

und des individuellen Mikrokosmos der iPods und Kopfhörer. In beiden Fällen

wird durch die Musik kein realer räumlicher Eindruck vermittelt, die Wiedergabe ist auf
die Tonfolgen beschränkt und blendet die räumlichen Komponenten aus.

Umso wichtiger ist für die seltenen Momente des bewussten Musikhörens der räumliche

Eindruck – der Klangraum, den die Musik aufspannt. Im Konzertsaal oder auch
im Gespräch zwischen Menschen entsteht dieser Klangraum quasi von selbst, er
lässt sich nicht wegdenken und nicht verhindern ausser in bewusst schalltot gestalteten

Kammern, in denen sich Menschen aber nicht wohlfühlen). Es ist jedoch möglich,

ihn mit den Mitteln der Raumakustik und der Architektur zu gestalten und zu
optimieren, wie dies schon in der Antike versucht wurde. Das akustische Erlebnis ist
dabei allerdings an Zeit und Ort der Aufführung gebunden und nicht wiederholbar.
Dass Musik aufgenommen, gespeichert und jederzeit wieder abgerufen werden
kann, darf als fundamentaler zivilisatorischer Fortschritt des Industriezeitalters gelten.

Schon dass reproduzierte Musik wiedererkennbar ist, ist nicht selbstverständlich.
Dass bei den technischen Prozessen der Aufnahme und Wiedergabe die räumliche

Komponente nicht nur transportiert und bewahrt, sondern auch gestaltet, gar neu
interpretiert wird, ist das Verdienst der modernen Tonmeisterei und Elektroakustik. Der

Tonmeister Daniel Dettwiler führt in die Welt der Tonaufnahmen, in ihre Geschichte,

ihre audiophilen Höhepunkte und ihre sowohl durch traditionelle als auch digitale
Technologien bestimmte Zukunft ein.
Was mit Akribie aufgenommen wurde, wird mit Präzision wiedergegeben: Der Akustiker

Martin Lachmann zeigt, wie durch das Zusammenwirken von konventioneller
Elektrotechnik und digitaler Steuerung nicht «nur» reale Klangereignisse wiedererstehen,

sondern neuartige virtuelle Klangräume real werden. Die hier eingeleitete Entwicklung
dürfte weit über die bekannten Formen der akustischen Wiedergabe hinausführen.

Aldo Rota, rota@tec21.ch
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